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2Cuê bem 3ürid) ber (Eingeborenen

19 2 3

(Sbuerï: -g>dlf ©ott SMgel > @ê ift
mieber en Spuelc Iccr ; ic$ brcidjt'è iê nüme

fo gar mà'nge, fo tft Csufcrê äßupp uè."

91 a gel: ©ottlab unb Sanf, mich

chönb ftê Jtlematroltttm abefcrgge mà'nn

froänb, cê tft mir oerlctbet mie chalrê

9tâbcmueè."

(Shueri: SBenn i müfjt, bafj i guère

9îacblafj chônt atretc, mur t (Suert gtrma
i br ©berroelt gern no ä paar Sehr r>er=

trete, troé br SSerrücfti oon 3itläufc unb

am nâdbften OTerbeilige müefjtib'r gott=

ffromi en Sbranj ha, mo îeiê ©mûcê

brin fehlti."
Stägel: 3br fctb na cn rechte ©raè-

aff, bafj 3br "a mönb a bem tocbttgc

ßäbe hange; eê tft ja menigcr meh bra

meber am en abgnagete gtetfcbbei unb

fab ifcb."

Shueri: 3br ftnb do jeher e $Pefjlt=

miftent gft. SBenn fict) au à' df>Ii oerftört

jucgoht, bcêmcge mücnb'r baê biéelt ©eift
nüb grab roellen ufgä."

Stägel: Sib fmr i mitten alte Sage

mit em (Stimmgabel hänb melle ebo mi paar
Stappe (table, dbönt t bte ganj SBelt a "

(Shueri: Safür ftnb fjo über b'Shnü

gnoh morbe, bafj b'Scbnattere noh 10 3obr
lang gfpüreb.

Stägel: ®öb mr emeg, mr roeifj nüb,

maê für ä SSerrücfti bafj froteber uêbrûe=

tib. S hä fà' gtbuj ju bem brüejroänjgi,
roeufchib mr'ê nu nüb jlteb a unb fäb

roeufebib mr'ê."
*

Sieber hebelfpalter!
©n ©aft befucht baê Steftaurant jum er=

ften SDîal unb fagt jur Kellnerin: gräulein,
jetgen fte mir bitte ihr îDîenû!"

(Snrrüjtct antmortet bie Kellnerin: (Sic
unanftänbiger fierr, jc|t habe ich feine 3ctt,
in einer halben Stunbe otctletcbt."

(Sine tfmerifanerin fragt am 3ürcher

Bahnhof ben portier, auf roelchcm perron
ber 3ug nach St. SWorié fahre.

£)te 2fntroort lautet: f>ä, am halbi

feuft 9Rabam! OTr

*
SSaê Äinber fagen unb fragen

©rctli, beffen Sßater auf einer @c=

fchâftèreife in Statten ifî: SJcucttcr, mo

ifcb jcè ber Gatter?" 3m Sübe." 9tacb

einer SBcilc fragt ©retlt ganj febüchtern:

Uber ft fübet ihn boch nit ganj?"

Sorti jur Sßafchfrau : grau Sdjlumpf,
roie alt finb Sie bänn?" 63". 3a, aber

roarum finb Sic benn no nib g'fcbtorbe?"

3) te wer bref) ten ©ebiebte
©cr ©efangoerein

2£uf ber unffdjtbaten Setter

ungehemmter ©angeêlufï

fleigt ein SJîann t>mab mit breiter

fogenannter -fpelbenbrujt.

2ßie ber grofdj an Stegentagen

ftcb oerfried)t unb SBaffer fappt,

fteigt ber 9J?ann mit SEBoblbebagen

tiefer noch, mobet er fdjnappt.

sticht nach 33er unb 9J?enfdjen febnappt er ;

benn er ift fein übler Schuft,
auch nicht etroa ein oerfappter,

benn er fdjnappt altem nach Suft-

Unb an unfre fcbönen Obren

mit ber eblen Stimme bringenb

fdjeint ber 9J?ann ftch, immer ftngenb,

in ben ©runb hinein ju bobren.

Stefer ftetë, aué bunfeln ©djtudjten,

fdjeint bte ©timme, leië unb leifer,

bië ju unë empor ju reuebten,

fcbon beinah ein bifdjen ijeifer.

5Beinenb fteben SDcenfdjenfdjaren,

fcbreien, jetern, fchnaufen, lallen,

benn man fat) mit £aut unb Jöaaren

ibn inë SSobenlofe fallen.

Unb eë roirb ibm nie gelingen,

nicht in Siebe, nicht in Jpaf,

roieberum empor ju bringen

Ueberfdjrift : ©er 23 af.
*

Ä i n b e r l o è

Jpaben Sie Äinber?" frug ber £auëroirt.

£>rei," antroortete ber 2ßobnung fuebenbe

Jperr, fte ftnb jefjt aber alle auf bem griebbofe."

Sarauf einigte man ftch unb ber 9Jîiet=

fontraft rourbe unterfdjrieben. Grinige Sage

fpäter erfolgte ber Gn'njug ber neuen gartet.

Der Jpauöroirt aber roar aufer ftch, «të «
plö|h'dj bie brei Äinber bemerfte, roelrhe ftd)

auf bem Jpauëflur herumtollten.

Sie bitten mir bod) gefagt," fcbrie er ben

neuen Bieter an, baf 3b" -Sinber auf bem

griebbofe feien."

Sch habe @ie aud) nid)t getäufd)t," ant=

roortete prompt ber SSater. Steine brei Äinber

befanben ftd) an bem 2age, alë id) bie 3öob:

nung mietete, roirflid) auf bem griebbofe, reo

fte ©rofoaterë ©rab befud)t haben." m-M-itr
*

2 e £ t e 9lad)rtd)ten
Sern. .§ter würbe, wie id) biêfret »ernefjmc,

«on einem franjöfifd)en Diplomaten bte grage oen=

titiert", ob man ber ©djweij nicht alè (grfa| für
Me bemnäcbft wegfallenbe freie 3one einen bc=

quemen Ä o r r i b o r nad) einem SDteerbafen anbieten

bürfe, ba ein foldjer bod) ber angeftrebten @ntwtcf=

lang alê Seemacht f)êdjft fô'rberlid) fei. 9tatürlid)
wolle man fein franjô'fifd)eê ®ebtet bafür fjergeben.

59tan benfe »ielmefjr an einen 2Cuêgang nad; bem

50tittelmeer in anberer SRtcbtung ober an eine 9torb=

fee=S3erbtnbung. jDeutfdjlanb fei bafür befonberê

geeignet, ba eê über furj ober lang bod) nur nod)

auê Äorriboren beftefjen würbe. £>er ©cbwetjer

©tplomat aber lefjnte mit ber troefenen ffiemerfung

ab, cr fei fein greunb «on Äorriboren, fte feien

gewo'f)nlid) fefjr jugig unb bie Urfadjen febwern-

(Srfältungcn. @d)roalbcnf4)raan»

®er 9Jeife=£)nlel
(5ê gibt eine SDIenge guter unb unterfjattfamer

SBifce, bie fjauprfäajlid) in ben Äretfen berjenigen

umgefjt, bie oiel auf Weifen ftnb. SOtan erjäfjtt fie

im £ote[, auf ber S5af)n, im Weftaurant. 3Ser nie

ober nur feiten reift, erfährt fte nicfjt. SBem fte

gehören, wer fte geprägt fjat, weif) man nidjt. ©arum
audj bie @d)eu alter ?Otitarbeiter, berartige SBiÇe,

bie fte trgenbwo gefjört Ijaben, einjufenben. 2)iefe

Sdjeu foU bie Sîubril ,2)er Keifeonfel" überwinben

tjeifen. £ier wollen mir btejenigen SfBiçe «erô'ffenfc

lidjen, bie unê entweber mit ber SSemerfung eingefanbt

werben, bafi fte gefjört worben finb ober aber unê

felber alê in biefe Äategorie geljörenb erfdjeinen.

©elbftoerftänbltdj werben aud) ©nfenbungen, bie fjier

erfdjeinen, entfpredjenb honoriert, ©je Kebaftion.

Selbftgcfüfjl: 3t". Seben Sie, idj bin mit allem

jufrieben wenn nur ©neê ju ergrünben wäre,

über baê benf tdj immer nadj!" 33. SBoritber
benn bann?" X 3a fefjen Sie, über baê

Swige unb Unenblidje !" SS. 211), bet ift'ê!
25a fann idj Sfj"-*" nur raten, fid) nidjt weiter bamit

abjujeben. Sefjen Sie, id) bin bod) SSertiner,
babe oodj fdjon brüber nadjjebadjt unb nidjt fjerauê;

jebradjt ba fönnen Sie fidj bie SOtülje rufjig

erfparen."

3u einem £>ru offerier
2tber, aber, hebelfpalter

Steher, guter, neuer 2tltcr

SfBeldjeê gröbliche »ertaften

23on bem Se^er an bem Äaften

SBie nur fann er liehe" greifen

3Bo nur fame" ju begreifen.

©ent bod) an bie £errn ïutoreê
25idj unb fte, madjfi 35u faporeê!

Solche gefjler: nä, nä, nei

(Sdjltmmer âtê ein fauleê ©
5Kitten inê ©eftdjt gefdjmiffen!

^panê fjat'ê fdjier entzwei geriffen:

3äfj entgeü'n ifjm geuer=9tufe

SBerfenb, tatt er mit bem £ufe

Senbenjittemb ifjm entpreUt:

9tä nä nei! ber ganjen SBelt."

Unb bu fragft: 3Baê ift gefdjefj'n?

SBeldjerlei ift mein S3ergelj'n?"

9ttmm beê SBinterfporteê erfteê

^ieft, wo bergeftalt «erfefjrteê

®letdj juerft beim Sfifjöring
Mergerfam ju Sage fjm9'-

3n ber fleinen gufseê;9îote

SBie 2)u bort mit Unglûctêpfotc

SBo für Sftleut Jpanê poetet

Stur empftnbfamc beflötet

©idj »ergriffen fo empftnblidj
©iefeê tft mir uncrfinblidj!
Unb eê ruft ber Jbanê: SBie peinlich,

2fd), empfinblidj tönt fo Heinlidj!"
JJsm Beifaffec oon @4)nee"

rr.itempftnbfiimtt gEicibmtt boii W. H.

2lm beften begtnnft 5)u Seinen Sog
mit einer Söffe Äoffec #og,
unb b,brft bes Soge,; langen £ouf
mit einer legten Saffe auf. «
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Chuern Half Gott Rägel. ' Es ist

wicdcr cn Spuelc lccr; ictz breicht's is nümc

so gar mänge, so ist Eusers Wupp us."

Rägel: Gottlab und Tank, mich

chönd sis Klematrolium abcfcrgge wänn

swänd, cs ist mir verleidet wie chalts

Räbcmues."

Cbucri: Wcnn i wüßt, daß i Eucrc

Nachlaß chönt «trete, wur i Eueri Firma
i dr Oberwelt gern no ä paar Jobr
vertrete, trotz dr Verrückti von Zitläufc und

am nächsten Allerheilige müeßtid'r gott-
stromi en Chranz ha, wo keis Gmües

drin fehlti."
Rägel: Ihr scid na cn rechte Gras-

aff, daß Ihr na mönd a dcm tochtigc

Läbe hange; es ist ja weniger mch dra

weder am en abgnagete Fleischbei und

säb isch."

Chueri: Ihr sind vo jeher e Peßli-
mistcni gsi. Wenn sictz au ä chli verstört

zuegoht, deswege mucnd'r das bitzeli Geist

nüd grad wellen ufgä."

Rägel: Sid smr i minen alte Tage

mit em Stimmzädcl händ wclle cho mi paar

Rappe stähle, chönt i die ganz Welt a "

Ehueri: Dafür sind sjo über d'Chnü

gnoh worde, daß d'Schnattere noh 10 Johr
lang gspüred.

Rägel: Göh mr eweg, mr weiß nüd,

was für ä Verrückti daß swicdcr usbrüe-

tid. Z hä kä Fiduz zu dem drüezwänzgi,

wcuschid mr's nu nüd zlieb a und säb

weuschid mr's."

Lieber Nebelspalter!

Ein Gast besucht das Restaurant zum
ersten Mal und sagt zurKcllncrin: Fräulein,
zeigen sie mir bitte ihr Menü!"

Entrüstet antwortet die Kellnerin: Sie
unanständiger Herr, jctzt habe ich kcine Zeit,
in einer halben Stunde vielleicht."

Eine Amerikanerin frägt am Zürcher

Bahnhof dcn Portier, auf welchem Perron
der Zug nach St. Moritz fahre.

Die Antwort lautet: Hä, am halbi

feufi Madam! Mr

Was Kinder sagen und fragen

Grctli, dessen Vater auf einer

Geschäftsreise in Italien ist: Muetter, wo

isch jctz dcr Vattcr?" Im Südc." Nach

einer Weile fragt Gretli ganz schüchtern:

Abcr si südet ihn doch nit ganz?"

Lotti zur Waschfrau : Frau Schlumpf,
wie alt sind Sie dänn?" 63". Ia, abcr

warum sind Sic denn no nid g'schtorbe?"

Die verdrehten Gedichte
Dcr Gesangverein

Auf der unsichtbaren Leiter

ungehemmter Sangeslust

steigt ein Mann hinab mit breiter

sogenannter Heldenbrust.

Wie der Frosch an Regentagen

sich verkriecht und Wasser läppt,

steigt der Mann mit Wohlbehagen

tiefer noch, wobei er schnappt.

Nicht nach Tier und Menschen schnappt er ;

denn er ist kein übler Schuft,
auch nicht etwa ein verkappter,

denn er schnappt allein nach Luft.
Und an unsre schönen Ohren

mit der edlen Stimme dringend

scheint der Mann sich, immer singend,

in den Grund hinein zu bohren.

Tiefer stets, aus dunkeln Schluchten,

scheint die Stimme, leis und leiser,

bis zu uns empor zu wuchten,

schon beinah ein bißchen heiser.

Weinend stehen Mcnschenscharen,

schreien, zetern, schnaufen, lallen,

denn man sah mit Haut und Haaren

ihn ins Bodenlose fallen.

Und es wird ihm nie gelingen,

nicht in Liebe, nicht in Haß,

wiederum empor zu dringen

Überschrift: Der Baß. p»

Kinderlos
Haben Sie Kinder?" frug der Hauswirt.

Drei," antwortete der Wohnung suchende

Herr, sie sind jetzt aber alle auf dem Friedhofe."

Darauf einigte man sich und der

Mietkontrakt wurde unterschrieben. Einige Tage

später erfolgte der Einzug der neuen Partei.

Der Hauswirt aber war außer sich, als er

plötzlich die drei Kinder bemerkte, welche sich

auf dem Hausflur herumtollten.

Sie halten mir doch gesagt," schrie er den

neuen Mieter an, daß Ihre Kinder auf dem

Friedhofe seien."

Ich habe Sie auch nicht getäuscht,"

antwortete prompt der Vater. Meine drei Kinder

befanden sich an dem Tage, als ich die Wohnung

mietete, wirklich auf dem Friedhofe, wo

sie Großvaters Grab besucht haben." Mi-ni-f»-
5

Letzte Nachrichten
Bern. Hier wurde, wie ich diskret vernehme,

von einem französischen Diplomaten die Frage .ven¬

tiliert«, ob man der Schweiz nicht als Ersatz für
die demnächst wegfallende freie Zone einen

bequemen Korridor nach einem Meerhafen anbieten

dürfe, da ein solcher doch der angestrebten Entwicklung

als Seemacht höchst förderlich sei. Natürlich

wolle man kein französisches Gebiet dafür hergeben.

Man denke vielmehr an einen Ausgang nach dem

Mittelmeer in anderer Richtung oder an cine

Nordsee-Verbindung. Deutschland sei dafür besonders

geeignet, da es über kurz oder lang doch nur noch

aus Korridoren bestehen würde. Der Schweizer

Diplomat aber lehnte mit der trockenen Bemerkung

ab, er sei kein Freund von Korridoren, sie seien

gewöhnlich sehr zugig und die Ursachen schwerer

Erkältungen. Schwalbenschwanz

Der Reise-Onkel
Es gibt eine Menge guter und unterhaltsamer

Witze, die hauptsächlich in den Kreisen derjenigen

umgeht, die viel auf Reisen sind. Man erzählt sie

im Hotel, auf der Bahn, im Restaurant. Wer nie

oder nur selten reist, erfährt sie nicht. Wem sie

gehören, wer sie geprägt hat, weiß man nicht. Darum
auch die Scheu aller Mitarbeiter, derartige Witze,
die sie irgendwo gehört haben, einzusenden. Diese

Scheu soll die Rubrik .Der Reiseonkel« überwinden

helfen. Hier wollen wir diejenigen Witze veröffentlichen,

die uns entweder mit der Bemerkung eingesandt

werden, daß sie gehört worden sind oder aber uns

selber als in diese Kategorie gehörend erscheinen.

Selbstverständlich werden auch Einsendungen, die hier

erscheinen, entsprechend honoriert. Die Redaktion.

Selbstgefühls.. Sehen Sie, ich bin mit allem

zufrieden wenn nur Eines zu ergründen wäre,

über das denk' ich immer nach!« B. .Worüber
denn dann?« A. .Ja sehen Sie, über das

Ewige und Unendliche!« B. Ah, det ist's!

Da kann ich Ihnen nur raten, sich nicht weiter damit

abzujeben. Sehen Sie, ich bin doch Berliner,
habe ooch schon drüber nachjedacht und nicht heraus-

jebracht da können Sie sich die Mühe ruhig

ersparen.«

Zu einem Druckfehler
Aber, aber, Nebelspalter

Lieber, guter, neuer Alter
Welches gröbliche «ertasten

Von dem Setzer an dem Kasten

Wie nur kann er .liche« greifen

Wo nur .same« zu begreifen.

Denk doch an die Herrn Autores

Dich und sie, machst Du kapores!

Solche Fehler: nä, nä, nei

Schlimmer als ein faules Ei
Mitten ins Gesicht geschmissen!

Hans hat's schier entzwei gerissen:

.Jäh entgell'n ihm Feuer-Rufe

Werfend, takt er mit dem Hufe

Lendenzitternd ihm entprellt:
»Nä nä nei! der ganzen Welt.«

Und du fragst: .Was ist gescheh'n?

Welcherlei ist mcin Vergeh'n?«
Nimm des Wintersportes erstes

Heft, wo dergestalt verkehrtes

Gleich zuerst beim Skikjöring
Aergersam zu Tage hing:
Jn der Keinen Fußes-Note

Wie Du dort mit Unglückspfotc

Wo für Skileut Hans poetet

Nur empfindsame beslöttt

Dich vergriffen so empfindlich

Dieses ist mir unerfindlich!
Und es ruft der Hans: .Wie peinlich,

Ach, empfindlich tönt so kleinlich!"
Dem Veisafscr von Schnee"

mitempsindsamst gewidmet von W. II.

Am besten beginnst Du Deinen Tag
mit einer Tasse Kaffee Hag,
und hörst des Tagc^ langen Lauf
mit einer letzten Tasse auf.
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